
Bücherbericht

Gerhard Ehrenf{forth, Di1e schlesische Kırche IM Kıirchenkampf 1932 htis
1945 V andenhoeck Ruprecht, Göttingen 1968 316, 24,—

bs ist AaUu$S mehreren Gründen gut der Zeıt, daß dieses uch Ww1e eine Reihe
ahnlicher Bücher erschienen ist. Und bleıibt 1U wünschen, daß beson-
ders V O!  - der jJüngeren Generation uch gelesen wıird. Hiıer erfährt S1Ie nämlıch,
sOweılt das menschenmöglich ist, wIe die Dınge wirklich CWESEN sind Ehren-
torth hat sich, wI1ie ıhm dies uch 1m Geleitwort InNns Hornig bescheinigt, be:
muht, objektiv WwWI1Ie möglıch sein und iıch möchte hinzufügen, farbig WI1€Ee
nötig, der Geschichte die iıhr eigene Lebendigkeit zurückzugeben. Das WAar

mehr notwendig, weiıil der Kirchenkampf 1n Schlesien oft mehr als
derswo reichlıch verworrene Zuge aufwies. Verwirrung g1bt immer dort.
eine Auseinandersetzung lange währt und adurch Menschen notwendigerweise
Ansıchten und Eınsıchten verändern. Das gilt 1Iso. uch für Schlesien und alle
tragenden Fıguren des Kirchenkampfes ebenso Ww1e für das Fußvolk in den
Gemeinden. Aber Schlesien hatte allen uüblichen Gruppierungen und Nuan-
cıierungen we1l Rıichtungen der Bekennenden Kırche, einen bekenntnistreuen
und legalen Bischof, ein Konsistorium, In dem wıederum fast alle kırchenpoli-
tischen Gruppen vertreten un! das schließlich unter W alter Schwarz
einen völlig un! eigenen Weg ZIng. SO ist erfreulicher und
erstaunlıcher, daß Ehrenforth gelungen ist die vielerlei verschlungenen Wege
deutlich zeigen und dann und WAann einmal verzerrende Heroisierung
radezurücken. Es bleıbt noch übrig Tapferkeıit, Frömmigkeıt und Liebe
FA EUE Sache Christı, unNnscerer Jungen Generation Respekt abzunötigen VOLr

Verhaltensweisen, die S1E bisher nıcht 1M geringsten selber hervorgebracht
hat

DDas uch ist 1N zehn Hauptabschnitte gegliedert un führt nach einer sehr
kurzen Eınleitung über schlesische Grundtatsachen sofort in den entscheidenden
Hauptteıl, der den irchenkampf VO  3 Z behandelt. Der Aufmarsch
der Deutschen Christen wıiırd ebenso klar gekennzeichnet, WIE die Reaktion
in der Geistlichkeit mıt Schıian der Spitze, seine Beurlaubung un! sein
Verzıicht, die braunen Kirchenwahlen VO  3 Jul: 1933, ihrem Ergebnis 1n Synode
und Gemeinden un: der 1U  — einsetzende Widerstand mıt Zänker, Pfarrer-
notbund, Bekennender Kırche, der Bildung einer Vorläufigen Synode, die
schließlich ZU. Bruch innerhalb der Bekennenden Kırche führte. Dieser Bruch
innerhalb der Bekennenden Kirche wurde durch die Bildung der Kırchenaus-
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schüsse beschleunigt, ber ben NUuUr beschleunigt. Er estand bereits und war

in der verschiedenen Beurteilung des leitenden geistlichen Amitites und des 5SYyNO-
dalen Elementes. Diese Auseinandersetzung auf 83 ff 1st uch heute nıcht
überholt, da beide Elemente 1U 1n einem fruchtbaren Miteinander ihren echten
Dienst tun un! nıcht 1N einem ausschließenden Gegeneinander. 7u dieser Er
kenntnis ist in Schlesien leider AaUS mancher menschlichen Unzulänglichkeit
und Selbstüberschätzung nıcht gekommen. Als dazu kam, gab kein
Schlesien und keine schlesische Kırche mehr, beziehungsweise Nur ein kleines
Stüuckchen un zerstreute Bruchstücke.
Die folgenden Abschnitte mMmussen denn uch VO: gemeinsamen und VO g -
tennten Handeln der Bekennenden Kırche in amp und Abwehr sptechen, OD

sıch das Predigerseminar 1n Naumburg/Queis und seine Nöte oder
die Schwierigkeiten der Prüfungen und Ordinationen der Kandidaten und Vıkare
handelt, die, w1ıe Ehrenforth mit Recht herausstellt, leicht als Kampf
objekt behandelt und nıcht genügend 1in ihrer Schutzbedürftigkeit berücksich-
tigt worden sind Das zeigt sıch uch den ‚„„Fällen“ Oberwalden, Leipe un
Lindenau, die ausfuührlich und vorsichtig dargestellt werden (S 109 {f) Eıgene
Kapitel betrachten die ‚„Lutherdeutschen“ 1n Schlesien, die Fakultät 1n Breslau
und die Auseinandersetzung mit der NS-Rassenpolitik. Den Abschluß bildet
die Auseinandersetzung der schlesischen Kırche mit dem NS-Staat un seinen
Methoden der Verkrüppelung der Kırche durch Wegnahme großer Arbeits-
gebiete (z in der Jugendarbeit, der Frauen- und Männerarbeıit, der Diıakonie
und Presse- un Öffentliıchkeitsarbeit) und Eingriffe in das Leben der CGeme1nn-
den, die Finanzhoheit der Kırche un Maßregelungen VOoOn Pfarrern und Laten.
Eın Dokumentenanhang bringt einige der wichtgsten Dokumente dieser eit 7111
Einsıicht. Eın Quellennachweis un Personenregıister schließen das Werk ab

Einige Druckfehler WwW1€e auf Rohr-Jauer nıcht Jauen und 196 ihre und
nıcht ihe sind für die meıisten Leser rasch erkenntlich, WEeNnN sich nıcht
PES- und Personennamen handelt. Es ı eine empfehlenswerte Arbeit, weıl s1e
nıcht Nur 1nNe für NseIe Kirche wesentliche Zeıit darstellt, sondern weıl S1e
uch ackend geschrieben 1st und interessieren vermaß.

Gerhard Hultsch

Guido Kısch: Melanchthons Rechts- UN Soztallehre, Groß-Oktav,
301 S’ 1967, W alter de Gruyter Ce Berlin.

Diese 1n sechsjähriger Forschungsarbeit des Basler Rechtslehrers entstandene
Studie Melanchthon schließt nıcht NUur wne rechtsgeschichtliche Lücke, SO11-

dern sowohl ine philologische Ww1e wne theologische. Der 1mM ersten Kapitel
gegebene 1C| über die bisherige Forschung zeigt deutlich das Fehlen
gerade einer solchen Untersuchung, deren chwerpunkt auf der Behandlung
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